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FKZ - Fischereiverband Kanton Ziirich

Ihr Partner fiir die Erhaltung und Forderung
der Fischerei und des Lebensraumes Gewasser.




Protokoll Fachgruppe Zürichsee vom 11.04.2008, Fischerhüsli Männedorf
1. Henry Loher begrüsst alle anwesenden. Er bedankt sich beim Fischerverein Männedorf/Stäfa/Üerikon für die Benützung des Lokals. Alle Getränke wurden von diesem Verein offeriert. 
Ziel der Sitzung: Erfahrungsaustausch der Vereine rund um den Zürichsee. Förderung der Zusammenarbeit. Nachfolger für Toni Hauser finden (Zürichsee-Plauschfischen). Offene Fragen beantworten.

2. Protokollführerin: Rebecca Huber-Anderegg, Kassierin FKZ

3. Neue Gesetze: Probleme, Meinungen, Missverständnisse:
∞Die Markierungen im 50m Bereich sind unklar. Die Bojen sind im äusseren Bereich gesetzt, jedoch im inneren gibt es oft keine. Dies erschwert das Erkennen, wo nun das Netz wirklich liegt. 

( wenn es möglich ist, werden die Bojen auch innen gesetzt. Es ist jedoch nicht in jedem Fall umsetzbar. Oft werden die Bojen von Vandalen beschädigt oder andere Umstände machen es unmöglich. 

∞ Für Uferfischer ist es problematisch die Netze zu erkennen, weil die Bojen aussen sind. Wie wird das in anderen Gewässern gehandhabt?

( Schwebnetze werden diagonal, Grundnetze gerade gesetzt. Die Bestimmungen (Farbe, Grösse, Standort) mussten vom internationalen Schiffahrtsgesetz übernommen werden. 

(  Das Problem kann nicht zu 100 Prozent eliminiert werden. Man muss beobachten und sich an die neuen Bestimmungen gewöhnen. Erst nach einigen Jahren Erfahrung kann geurteilt und wenn sinnvoll wieder Eingaben an den Kanton gemacht werden. Im Moment werden sowieso keine Änderungen vorgenommen. 
∞ Ein Berufsfischer setzt seine Netze 10m an die Netzgrenze. Ist dies erlaubt? Wir müssen auch 50m Abstand halten.

( Hier ist Toleranz und Respekt gefragt. Wen ins Netz gefahren wird, soll der Berufsfischer darüber informiert werden. 

( Die Überschneidung der Netzzeiten ist immer noch eine Stunde. Dies wurde trotz Einverständnis von Berufsfischer und Sportfischer nicht geändert.

(Die neuen Gesetze wurden mehrheitlich eingehalten. Kontrolliert wurde die Fischstatistik, ob alle Fische eingetragen wurden. Alle Fäng müssen sofort in der Statistik eingetragen werden. Gewünscht sind Strichli und nicht Zahlen, denn so ist auch ersichtlich, dass sofort eingetragen wurde. Die Menge und die Ausrüstung waren auch Bestandteil der Kontrollen.
4. a)  Stand der Fänge: Felche, im Obersee super. Im oberen Teil läuft es besser als im       unteren, dort ist es eher zäh. Die Forellen sind eher klein, es werden fast keine grossen Exemplare gefangen. Bei Forellen wurden Schuppen untersucht und festgestellt, dass sie mit 2 Jahren ca. 30cm gross sind. Gesamthaft fehlen die 40 – 60cm Fische. Bewirtschaftung der Bäche: In Stäfa werden ca. 16'000 Sömmerlige (14 bis 15cm) und 20'000 Brütlinge (7 bis 8cm) grossgezogen. Diese Fische werden im See eingesetzt. Über die Mortalität können noch keine Angaben gemacht werden. Es braucht 3 bis 4 Jahre bis eine Aussage gemacht werden kann. 
Der Wille ist vorhanden die Forellenbestände wieder anzuheben. Viele gelten eher als Experiment, sind jedoch effizient und funktional. Vor Jahren wurde nicht so intensiv gehandelt und Erfahrungen in der Aufzucht und im Besatz gesammelt.
b) Männedorf betreibt die Aufzucht der Seeforellen. Die Helfer leisten ca. 400 Stunden Fronarbeit. Dies beinhaltet das Füttern, Reinigen und den Wasserwechsel. Dies muss 2 mal am Tag gemacht werden und dauert jeweils eine halbe bis eine Stunde für 6 Becken. 
Die Kontrolle der Effektivität wird durch den Kanton ausgeführt. Den Forellen wird ein „Schwanzschnitt“ gemacht und es wird später erkannt, dass es ein Fisch aus dem Besatz ist. Die Fischer sollten solche Fänge der Fischerei und Jagdverwaltung gemeldet werden. Es wird gewünscht dies in die Fangstatistik aufzunehmen und unter „markierte Fische“ vorgemerkt werden.
Die Idee ist, die Aufzucht in die Bäche zu verlegen. Pächter und Vereine können sich einen Bach zuweisen lassen und diesen Bewirtschaften. 1. Abfischen / 2. Besetzen / 3. Pflegen. Bei dieser Art der Aufzucht muss nicht gefüttert werden und die Fische werden in einer natürlichen Umgebung gross. Es ist eine Chance für die Pflege und Hege und den nachhaltigen Fischbestand.
( Gemäss der Umfrage sind sich alle einig, dass so viele Vereine wie möglich die Chance nutzen sollen. Die Pächter werden aufgefordert, die ersten 500m zur Verfügung zu stellen und in diesem Abschnitt nicht zu fischen. Rund um den Zürichsee sind Renaturierungen in Planung, was diese Aufzuchtart begünstigt.
5. Besatz: siehe Traktandenliste.
6. Zürichseefisch: Wie weiter? Wie bereits bekannt ist, hat Toni Hauser die Organisation abgegeben. Er stellt sich aber noch zur Verfügung, sein kompetentes Wissen weiterzugeben. Der Aufwand beträgt alles in allem ca. eine Woche. Darin ist folgendes enthalten: Mai/Juni - Unterlagenversand; vor Sommerferien - Preise einsammeln (zentral bei 2 Fischereigeschäften; Anfang September – Rücklauf innert 7 Tagen überwachen oder danach einfordern; Auswertung und Rangliste erstellen; Ende September -Verteilen der Preise am Absenden. Das Reglement ist vorhanden. Preise beschaffen, ev. Gravuren anbringen lassen. Das Fischen findet jeweils am letzten Sonntag im August statt, das Absenden am letzten Sonntag im September. Für das Absenden stellt sich ein Verein zur Verfügung. Die Kosten trägt der Teilnehmer.

Bis jetzt wurde noch niemand gefunden, der diese Aufgabe übernimmt. Die Umfrage zeigt, dass alle den Anlass durchführen möchten, sich aber niemand für dieses Amt finden lässt.
( Bis ende Mai muss jemand gefunden werden, der oder die den Anlass organisiert. Ansonsten muss er gestrichen werden. Dies würde man sehr bedauern, denn im 2007 waren 110 Fischer beteiligt. Es ist eine gute Gelegenheit, die Fischer von der anderen Seite des Sees kennen zu lernen.

7. Die nächste Sitzung findet im November statt. Vorgesehene Traktanden: Entwicklung Forelle, Aufzuchtbäche, neue Bestimmungen. Die angrenzenden Kantone werden wieder eingeladen. Hans-Ruedi Theiler offeriert die Lokalität in Richterswil. Danke
8. Fragen, Diverses: Henry weist auf die Web-Site des FKZ unter www.fkz.ch hin. Der News-Letter kann abonniert werden, dieser informiert über Neuigkeiten. Henry bietet den Vereinen an, einige Anlässe der Vereine als Vertreter des FKZ zu besuchen. 
∞ Trotz ZH-See Plus Patent gibt der Kanton die Bestimmungen der angrenzenden Kantone nicht automatisch als Beilage zum Patent mit. Diese müssen mühsam beschafft werden. Es wird gewünscht dies zu ändern.
Wie sind die Patentpreise?
( 270.- normales Patent /  + 30.—Patent Plus / + 50.-- Gastkarte
Tageskarte 40.-- / Jugendkarte 35.-- / Die Preise können auch auf der Homepage der Fischerei und Jagdverwaltung eingesehen werden.
Das 3-Seen Patent ist erst ab 2009 erhältlich. Die Patentpreise für 2009 können noch ändern, sollten jedoch nicht mehr als 300.—für das Zürisee-Plus betragen.
Henry Loher schliesst die Sitzung und bedankt sich bei den Anwesenden für die Teilnahme. Spezieller Dank gilt dem FV Männedorf-Stäfa-Uetikon für die Lokalität und die Getränke.

Zürich, 20.04.2008

Rebecca Huber-Anderegg
Anwesenheitsliste
	Verein
	Name 
	div.

	FV-Höfe
	Stefan Frey
	entschuldigt

	Präsident FKSG
	Roli Weber
	entschuldigt

	FV Männedorf-Stäfa-Uetikon
	Ruedi Frischknecht
	entschuldigt

	FV Männedorf-Stäfa-Uetikon
	Kurt Frischknecht
	Ersatz für Ruedi

	FV Rapperswil
	Peter von Deschwanden
	anwesend

	FV Zollikon
	Werner Illi
	anwesend

	FV Zollikon
	Willi Schwarz
	anwesend

	FV Zollikon
	Turi Meier
	anwesend

	FV Richterswil-Wädenswil
	Hansruedi Theiler
	anwesend

	FV Richterswil-Wädenswil
	Hanspeter Mezadri
	anwesend

	Züriseefischen
	Toni Hauser
	anwesend

	FV Lachen 
	Arnold Rauchenstein
	anwesend

	FV Horgen 
	Daniel Stäubli
	anwesend

	AV-Tinca
	Mauro Fantinel
	anwesend

	FV Züri-Oberland
	Thomas Gross
	anwesend

	AV-Tinca
	Toni delli Santi
	anwesend


